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_ Sei bdeinem Sdidjal dantbar, wenn du
als Bierjigjahriger nod) mit Heller Freude der
Weihnadytsseif entgegenfiehit; wenn du aber
einen leifen Schauer vor ihr empfindeft, fo
braudft du did)y Odurdjaus nidht fiir einen
rudhlofen 2tenjdyen 3u halten.

Jtachdem odu ftundenlang vergeblid)y nady
pajjenden Gejdhenten fiir die Andern gefudyt
baft, ftuft du gut daran, ein Kiftchen von
deinen Lieblingsjigarven einjutaufen.

Wenn dir nidht einféllt, wie du deine Frau
bejdyeren fannft, dann biite dich, ihre Freun-
din um Rat 3u fragen. ;

Wenn du vor Weihnadyten deine alten
Pantoffeln  vermiffeft, fo tréfte did) mit dem
®Bedanten, dafy du post festum im Iberfluf
jdhroelgen wirft.

Weibnachts-Regeln

(Rus dem MachlaB des Johannes Heimknecht)

Findeft du die eine und andere Scdhrant-
oder Jimmertiive verjchlofjen, fo odarfft du
daraus nidt das Red)t ableiten, ftdaglidh) bis
nady itternad)t auswdrts 3u bleiben.

Sdyleppe feinen JFunggejellen mit BGewalt
ju Odeiner Weihnadtsbejderung. CEntweder
wirft du ihn durd) dein Familiengliict fraurig
ftimmen, ober er erwedt Odeinen Jleid durd)
feine Ungebunbdenbeit.

Crwarte nidt, dafy ,O du frépliche . . .«
durdhaus rein und im ridtigen Tempo ge-
fungen werde, denn du bhatteft an den vor-
angehenden Befangproben nod) weniger Ge-
nafy gehabt.

Den  Piano- und DViolinvortrdgen fowie
allen fonffigen Darbietungen [eihe ein freund-
lides Obr, Oamit dir wenigftens (pdterhin
eine fd)ﬁn_e Harmonie befchieden ift.

S Y

Wundere did) nicht, wenn dein Kind am
laufeften iiber diejenige Babe jubelt, die du
am geringften gefdhdBt haft, denn es ift eben
tindlider als du.

Zropft es von den Chriftbaumtersen auf
beinen {dydnen {dhwarjen Rod, fo darfjt du
annehmen, dafy er auf die nddite Weihnacht
wieder griindlid) gereinigt fein wird.

Um 3u verbiifen, dafy die Deinigen fich mif
Jtajdywert den Magen verderben, folft du
felber mit gutem Appetit fiir die Werminde-
rung Oes fiiffen Vorrats forgen.

Deinen Bajen, Schweftern oder Tddhtern,
die fich fo gern um diefe Jeif verloben, er-
teile deinen Segen mit dem alfen Spriidhlein:
»Stif3, und ldnger {iify als als Marjipan, er-
weife fid) dein Ehemann !«
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A& & RoleltSkli &
(Schwyzermundart)

O betfi au ds Stotli

Und Rofechnépfli dra!

J leiti au wie ander

s Rofegdrtii a.

Was hat due det is Hodbers
Am Chabejdyybli grautt’?

3 Ros mit rotem Biggli,
Sie hat mi lang {dho 3dutt.
Dr Jlodyber draht dr Japfe,
Cha niemer inedo.

Due dyrdsli iiber O’Schyter
Ha ’s Roéisli abegno.

Fe hanem i mym Bdrtli
s bdieneds” DBeetli gmadyt.
’s ift {ho Gs Rofedyndpfli
Jtogwadyje itber Nadyt.

-7 rot geworden — *) gefélliges
o

4 Der Rabe &

~ " €in Rabe fitzt im kablen Ait
. Ruf meinem Baum und macht fich breit.
" €r bat mein baus ins Aug’ gefaBt
Und wartet, bis mein Haar beichneit.

Und tut er einmal eine Fahrt —

Und iit einmal die Sonne da,

Sag ich mir felber: ,Spart! Spart!
Das bolz iit knapp. Der Winter nab.“

TMeinrad Lienert

Und flog er auch den ganzen Tag
Durch’s triibe Land talab, bergauf —
Ich weiB, mit fchwerem Fliigelichlag

Baumt er am Abend bei mir auf . . .
Carl Friedrich Wiegand

JZ  Der Dreibund &

Drei Wddbte batten einen Vertrag,
Der ging demndchft 3u €nbde,
®a boben Ddie drei an einem S.;a:g;-.v
Su neuem Shwur die Hénde.

Die Wadhte waren von hociter Kultur;
Sie wedfelten Meinung und ANoten
Und faben einander bei diefem Sdhwur
Woblweislich genau auf die Bfoten.

Sie fprad}en von Liebe und Treue viel,
Die berrfdhen joll unter den Landen.
Davon haben 3wei Eeinen Bappenftiel,
Der Dritte nicht Deutjdh verftanden.

Die Lage bleibt aljo wie 3uvor,
Das Verbhdltnis ift wieder das alte.
Die drei befebn fich per Sernerobr,
Ob jeder die Treue balte.

Siir diefe gemeine Sreundeslift

Rriegt feiner der drei einen Rappen,
Denn, wenn auch feiner 3u ,tleinlich* ift,
@o lapt fich doch Eeiner ertappen.

Paul Altheer

Die freunde in Saloniki

Cs war nod) immer jo: Wenn jwei Rivaler
Sid) 3u demjelben {honen Liebchen ftaphlen
Und dann fid) treffen unterm gleichen Dady,
Dann gibt es Krad.

Cin jeder [dyreit: ,Jd) bin juerft gewefen!
Atid) bat 3u ibrem Sdab fie auserlefen!
Jtun pad’ didh fort, ift dir dein Ceben [lieb,
Du ANiddcdhendieb!«

Und eh’ die erfte Drohung ausgefprodyen,
DBeginnt ein Wettgetrommel auf die Knodyen,
Judem ein gegenfeit'ger Aderlafy —

2Aus Lieb” und Haf.

€s war nod) immer fo. Und Hatten beide
Sid) tags 3uvor verfprodyen, Ceid und Freude
3u teilen alfen Freunden gleih — ei! ei!
Fetit ift's vorbei!

Jtun will ein jeder fiir fid fe'[bﬁ das Bange,
Cin jeder {dhmiidt fid) mit dem Siegerframge
Und fpudt dafiiv dem einft’gen , Freund* auf’s
Corbeerumlanbt. [Haupt,

So find fidh jeht der Briech’ und der Bulgare
Jm Ziirfenland geraten in die Haare,

Und jeder tuft und jdreit in Salonit’ :
»9Heh! Das will idh!«

Cs war nod) immer jo: Wenn jwei Rivalen
Sid) 3u demfjelben jchonen Liebchen ftahlen
Und dann fid) frafen unterm gleidyen Dadh,

Dann gab es Krad).
g d) Emil Biigli




	s' Rosestökli

